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Der  Anstieg  der  CO₂-Konzentration  ist  nicht  die  Ursache  für  den
Temperaturanstieg,  sondern  eine  Folge  davon.

Ein  unabhängiger  Forscher  (Robbins,  2025)  hat  aktuelle
Forschungsergebnisse ausgewertet, die darauf hindeuten, dass mindestens
„80 % oder mehr des Anstiegs [des modernen CO₂] natürlichen Ursprungs
sind”.

Der Grund dafür ist, dass „Veränderungen der atmosphärischen Temperatur
eine ‚Folge’ von Veränderungen der Meerestemperaturen sind und nicht,
wie manche behaupten, deren ‚Ursache’”.
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Atmosphärisches CO₂: Untersuchung der Rolle der
Meerestemperaturen und des Einflusses von anthropogenem CO₂

Abbildung 16: Messungen des atmosphärischen CO₂ in Blau (chemische
Messungen bis 1960 und Mauna Loa-Messungen ab 1960) und globale SSTs (in
Violett). Die Fehlermargen und Konfidenzintervalle entsprechen denen der
chemischen CO₂- und SST-Datensätze.

Die Abbildung zeigt weitgehend übereinstimmende Spitzenwerte, die sich
um  die  1940er  Jahre  konzentrieren.  Die  Vergänglichkeit  des  CO₂-
Spitzenwerts würde eine kurze Verweildauer in der Atmosphäre bedeuten:
Die Meinungen hierzu reichen von weniger als fünf Jahren bis zu mehr als
fünf Jahren. Der Spitzenwert der globalen Temperaturen ist sowohl in den
SST- als auch in den terrestrischen Aufzeichnungen dokumentiert.

Trotz Becks größter Bemühungen bei der Analyse der zusammengetragenen
chemischen Messungen ist das Vorhandensein (und möglicherweise auch das
Ausmaß)  eines  CO₂-Peaks  um  die  1940er  Jahre  herum  nach  wie  vor
umstritten.  Sollte  das  CO₂-Profil  in  dieser  Abbildung  die  Realität
angemessen wiedergeben, dann deutet die Übereinstimmung der beiden Peaks
erneut darauf hin, dass die Natur daran arbeitet, ein Gleichgewicht
zwischen Oberfläche und CO₂ aufrechtzuerhalten.
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Schlussfolgerungen

Analysen der seit 1995 erfassten Daten zu Meerestemperaturen (SST) und
atmosphärischem  CO₂  ergeben  einen  geschätzten  Anstieg  des
atmosphärischen CO₂ um etwa 20 % oder weniger des Gesamtanstiegs seit
der  industriellen  Revolution,  der  möglicherweise  auf  menschliche
Emissionen zurückzuführen ist. Daraus lässt sich schließen, dass etwa 80
% oder mehr des Anstiegs natürlichen Ursprungs sind.

Weitere Datenauswertungen deuten auf einen fast linearen langfristigen
Zusammenhang zwischen SST und atmosphärischem CO₂ seit mindestens Ende
der 1950er Jahre hin und lassen vermuten, dass die Natur daran arbeitet,
ein  temperaturabhängiges  Gleichgewicht  zwischen  Atmosphäre  und
Oberflächen-CO₂ aufrechtzuerhalten. Aktuelle historische Belege für ein
solches Gleichgewicht könnten chemische Messungen liefern, die auf einen
kurzen Anstieg der CO₂-Konzentration in der Atmosphäre um die 1940er
Jahre hinweisen, der mit einem Anstieg der globalen SSTs zusammenfiel.

Die  vom  Menschen  verursachten  CO₂-Emissionen  machen  etwa  1/20  des
natürlichen Umsatzes aus, und die Ergebnisse der hier vorgestellten
Analysen deuten darauf hin, dass dieser relativ geringe Beitrag des
Menschen leicht in die Kohlenstoffkreisläufe der Natur integriert wird,
passen sich diese doch kontinuierlich an unser sich ständig veränderndes
Klima an.

Was die Temperaturen betrifft, so kam die Forschung von Humlum et al. zu
dem  Schluss,  dass  Veränderungen  der  atmosphärischen  Temperatur  eine
„Auswirkung” von Veränderungen der Meerestemperaturen sind und nicht,
wie manche behaupten, deren „Ursache”. Und Humlums Kernaussage aus einem
kürzlich gehaltenen Vortrag lautete: „Was die Meerestemperatur steuert,
steuert auch das globale Klima” [33]. Er schlägt vor, dass die Sonne ein
guter Kandidat wäre, moduliert durch die Wolkendecke.

Ähnliche Schlussfolgerungen finden sich in einem Artikel, der letztes
Jahr in der gleichen Fachzeitschrift veröffentlicht worden ist. (Ato,
2024).

„Die  Meerestemperatur  (SST)  war  der  entscheidende  Faktor  für  die
jährlichen Veränderungen der CO₂-Konzentrationen in der Atmosphäre, und
[…] anthropogene Emissionen spielten in diesem Prozess keine Rolle …“
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Link:
https://notrickszone.com/2025/08/29/another-new-study-suggests-most-80-o
f-the-modern-CO₂-increase-has-been-natural/
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